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Vom Tage 
Von der Medienberichterstat-
tung über das Schneechaos im
Süden Deutschlands alarmiert,
kommen von Freunden aus
nördlichen Gefilden besorgte
Nachfragen nach dem Befinden.
Alles im normalen Bereich, wäre
eine Antwort. Eine andere, dass
Schnee im Winter bei uns in der
Region eigentlich normal sein
sollte, in den vergangenen Jahren
allerdings ein zunehmend selte-
ner Begleiter der Jahreszeit
wird.Wenn es dann mal länger
und heftiger schneit, scheint es
nicht normal sondern am Rande
einer Katastrophe zu sein.

Wer will in den Bezirksbeirat?
Mühlhausen. Die Kommunalwah-
len und damit verbunden die
Wahl für den Bezirksbeirat
Mühlhausen stehen am 26. Mai
an. Für die Mitarbeit im Rat in der
Ortschaft werden noch enga-
gierte Personen gesucht. „Sehr
gerne würden wir in Mühlhausen
die Frauenquote erhöhen und
hoffen, dass sich auch wieder
Bürgerinnen für diese Aufgabe
begeistern können“, heißt es sei-
tens der Ortsverwaltung im
jüngsten Mitteilungsblatt. Um
Interessierten einen Einblick in
die Arbeit und den daraus resul-
tierenden Zeitaufwand zu geben,

wird man am Mittwoch, 23. Janu-
ar, um 20 Uhr im Foyer der Schu-
le einen Informationsabend ver-
anstalten. „Wir hoffen auf reges
Interesse“, so die Ortsverwal-
tung im Mitteilungsblatt.

Eine Anmeldung zum Info-
abend sollte bei Andreas Kohler,
Bührenweg 8, in Mühlhausen,
Telefonnummer 0 77 20/98 96 52,
E-Mail ac.kohler@gmx.de oder
in der Ortsverwaltung Mühlhau-
sen, unter der Telefonnummer
0 77 20/82 18 50 oder per E-Mail an
die Adresse claudia.bogdans-
ki@villingen-schwenningen.de
erfolgen. nq

„Politik ist für den Bürger da“
Politik Jürgen Roth wurde gestern beim Neujahrsempfangs im Theater am Ring offiziell als Oberbürgermeister ins
Amt eingeführt – vorerst allerdings nur als Amtsverweser. Das Interesse war überwältigend. Von Ralf Trautwein

D as gab es beim Neu-
jahrsempfang der
Stadt noch nie: Der
große Saal des Thea-

ters am Ring war bis auf den letz-
ten Platz besetzt, viele mussten
stehen – weil auch der benach-
barte kleine Saal, wohin die Ver-
anstaltung übertragen wurde,
rappelvoll war. So viele Bürger
und Vertreter des öffentlichen
Lebens wie nie waren gekom-
men, um die Vereidigung des
neuen Oberbürgermeisters Jür-
gen Roth (CDU) mitzuerleben
und seine erste Neujahrsrede in
Villingen-Schwenningen zu hö-
ren.

„Auch Villingen-Schwennin-
gen muss demnächst einige
wichtige Schritte tun!“ – so laute-
te Jürgen Roths erster Satz – der
sei ihm besonders schwer gefal-
len, gab der frisch gebackene
Verwaltungschef zu, weil man ja
wisse, dass es genau darauf an-
komme. Und so sprach Roth von
„großen Entscheidungen“, die
anstehen, wobei der Name
„Mangin“ nicht fiel. Vielmehr er-
wähnte er die „Verwaltungsun-
terbringung“ in einem Atemzug
mit Vorhaben wie anstehenden
Schulsanierungen, der Schaffung
neuer Kindergartenplätze und
der Unterbringung der Villinger
Feuerwehr. Damit umschiffte er
das kommunale Thema mit dem
meisten politischen Sprengstoff –
eine vom Vorgänger Kubon mit
Nachdruck angestrebte Verwal-
tungsbündelung in Villingen.
Schließlich hatte Roth im OB-
Wahlkampf angekündigt, dieses
Vorhaben noch einmal auf den
Prüfstand stellen zu wollen.

Seine Rede hielt Jürgen Roth
als frisch vereidigter Amtsver-

weser. Zuvor hatte ihm Bürger-
meister Detlev Bührer öffentlich
den Amtseid abgenommen: „Ich
schwöre, dass ich mein Amt nach
bestem Wissen und Können füh-
ren werde.“ Roth sprach auch die
religiöse Beteuerung: Er werde
„Gerechtigkeit gegen Jedermann
üben“ – so wahr ihm Gott helfe!
Bührer überreichte Roth auf der
Bühne des Theaters noch einmal
demonstrativ die Amtsurkunde,
die ihm Vorgänger Kubon bereits
im Dezember ausgehändigt hat-
te. Als Amtsverweser führt Roth
den Titel OB, bekommt dasselbe
Gehalt und hat alle Amtsvoll-

machten – lediglich kein Stimm-
recht im Gemeinderat. Das soll
sich aber bald ändern. Denn be-
reits diese Woche wird sich das
Verwaltungsgericht Freiburg mit
der Wahlanfechtungsklage der
ehemaligen OB-Kandidatin Fridi
Miller befassen.

Es wird nicht so lange dauern
Die Sindelfingerin hatte von 111
Wahlen, bei denen sie im Land
kandidiert hat, ein Dutzend an-
gefochten – zuletzt die VS-OB-
Wahl. Im Zusammenhang mit der
Freiburger OB-Wahl, die sie
ebenfalls anfocht, hatte das auch

für das VS-Verfahren zuständige
Verwaltungsgericht Freiburg
Miller die Prozessfähigkeit aber-
kannt und ihre Klage abgewie-
sen. Beobachter gehen deshalb
davon aus, dass die Richter Mil-
lers VS-Anfechtung ebenfalls
kassieren werden, und dass dies
kaum so lange dauern dürfte wie
im Freiburger Verfahren.

Am Rednerpult beschwor Jür-
gen Roth das große Potenzial
„seiner Stadt“. Außerdem gab er
den neuen Kurs für Verwaltung
und Gemeinderat vor: „Politik ist
für den Bürger da!“ Er will eine
schlanke Verwaltung, die ihre

Effizienz auch aus einer fort-
schreitenden Digitalisierung
zieht – diese zu managen wird
bekanntlich die Aufgabe seines
ehemaligen Konkurrenten Dr.
Jörg Röber, der gestern Abend
auch im Publikum war. Jürgen
Roth zeichnete das Bild von einer
Smart City mit Car-Sharing und
Glasfaser, vor allem aber von ei-
ner investorenfreundlichen
Stadt, deren Verwaltung ein aus-
geprägtes Dienstleistungsbe-
wusstsein auch gegenüber ihren
Bürgern entwickeln soll. Diese
sollen nicht einfach vor vollen-
dete Tatsache gestellt, sondern
zuvor in einen Dialog eingebun-
den werden. Bei all dem will der
neue OB „mehr Output“.

Einen Spagat zwischen V und S
schließt er aus; die gelebte Ver-
schiedenartigkeit erklärte er
stattdessen zum vorteilhaften
Alleinstellungsmerkmal eines
Oberzentrums, dass er nicht ge-
gen, sondern mit der Region
stärker machen will – das „Mia
san mia“ des FC Bayern sei nicht
sein Erfolgsrezept.

Roth ging explizit auf die wirt-
schaftliche Bedeutung der
Schwenninger Hochschulen ein,
die dem Standort jährlich Ein-
nahmen von rund 60 Millionen
Euro bescherten: „Die Studenten
sind unser Lebenselixier“, stellte
er fest.

Der neue OB machte deutlich,
dass auf seiner Agenda für die
nächsten acht Jahre auch all die
Dinge stehen, die er im Wahl-
kampf versprochen hat. Vor al-
lem Sicherheit, Sauberkeit und
intakte Straßen. Das brachte ihm
Szenenapplaus ein. Er versprach
ein systematisches Vorgehen bei
Vorhaben: Er werde stets kosten-
und terminorientiert entschei-
den und dabei die Zielvorgaben
nicht aus dem Blick verlieren.

Der neue Oberbürgermeister Jürgen Roth (links) wurde von Bürgermeister Detlev Bührer vereidigt. Bührer
überreichteseinemneuenChefnocheinmalsymbolischdieEinsetzungsurkunde.RothmussvorerstalsAmts-
verweseramtieren. Fotos: ChristianThiel
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Gewalt
Mann schlägt
plötzlich zu
Schwenningen. Am Samstagmor-
gen gegen 5.40 Uhr ist ein Mann
an der Volksbank in der Bären-
straße im Beisein seiner Freun-
din von einem Fremden ins Ge-
sicht geschlagen worden. Der
Täter war mit einem weiteren
Unbekannten unterwegs, als er
unvermittelt auf den 21-Jährigen
losging. Dieser erlitt durch den
Angriff eine Schwellung am Au-
ge. Das Polizeirevier Schwen-
ningen ermittelt. eb

Unfall
Zwei Personen
verletzt
Villingen-Schwenningen. Zwei
leicht verletzte Autofahrer und
Sachschaden in Höhe von insge-
samt 14 000 Euro sind laut Polizei
die Bilanz eines Unfalls vom
Freitagabend, in der Vockenhau-
ser Straße, als zwei Autos auf
Höhe der Zufahrt zur Bundes-
straße 33 zusammenstießen.

Ein Opel-Fahrer hatte beim
Linksabbiegen dort auf die B 33
einen entgegenkommenden
Skoda übersehen. eb

Unfall
Fahrer gerät
auf Gegenspur
Villingen-Schwenningen. Da er
dem vor ihm bremsenden Auto
ausweichen wollte, ist ein Auto-
fahrer am Donnerstag mit sei-
nem Wagen in der Karlsruher
Straße auf die Gegenspur ge-
kommen und mit einem entge-
genkommen Fahrzeug zusam-
mengestoßen. Durch den Zu-
sammenstoß seines Daimlers mit
dem entgegenkommenden To-
yota entstand ein Schaden in Hö-
he von 15 000 Euro. eb

Grußworte

„Hervorragend
gewählt!“
Klemens Ficht, stellvertreten-
der Regierungspräsident, hob die
Bedeutung des Oberzentrums als
Standort in Region und Regie-
rungsbezirk hervor – hier begin-
ne mit der Amtszeit Jürgen Roths
nun eine neue Ära. VS verfüge
über viel Infrastruktur und Le-
bensqualität. Daher könne die
Doppelstadt selbstbewusst nach
vorne schauen. Roth finde hier
sehr viele Gestaltungsmöglich-
keiten vor. Die Lebensleistung
des neuen OB zeige, dass er gut
gerüstet sei; auch im Wahlkampf
habe Roth „Kompetenz ausge-
strahlt“. Der Stellvertreter der
Regierungspräsidentin Bärbel
Schäfer und seine Kollegen sind
augenblicklich damit beschäf-
tigt, den Haushalt der Stadt für
dieses Jahr zu prüfen; daher zeig-
te sich Ficht bestens informiert
über die großen Projekte, die hier
geplant werden. Er plädierte für
eine solide Finanzpolitik.

Wichtige Jahre kommen
Landrat Sven Hinterseh hofft,
dass Stadt und Kreis bei den ge-
meinsamen Großprojekten, vor
allem bei der Breitbanderschlie-
ßung, weiterhin gut vorankom-
men. „Die wichtigen Jahre hier
kommen jetzt“, mahnte Hinter-
seh und zeigte sich optimistisch –
der Weg zwischen Rathaus und
Landratsamt sei kurz, meinte er
und überreichte Roth ein dop-
pelstädtisch korrektes Präsent:
eine Villinger Kaffeemischung
und eine Kiste Bärenbier aus
Schwenningen.

Bundestags-Wahlkreisabge-
ordneter Thorsten Frei (CDU)
gratulierte den Bürgern zum
neuen OB: „Sie haben hervorra-
gend gewählt!“ In Tuningen habe
Roth als Bürgermeister gezeigt,
was er draufhat. Deshalb ist Frei
ganz sicher, dass sein Partei-
freund Roth im größeren Villin-
gen-Schwenningen die sich bie-
tenden Möglichkeiten nutzen
wird, die Stadt voranzubringen.
Zwei Erfolgsfaktoren stehen für
Frei dabei im Vordergrund:
Geldmittel, die man einfach be-
nötige, um politisch zu gestalten,
und Bürgersinn: Diese Stadt kön-
ne nur mit einem konstruktiven
Gemeinderat und engagierten
Bürgern stark sein.

Zupackend und menschlich
Auch Landtagsabgeordneter
Karl Rombach (CDU) vertraut
dem neuen Mann, der sein
Freund sei: Roth kenne den rich-
tigen Weg und wisse alles, was
notwendig sei, eine solche Stadt
zu leiten. Er sei zupackend und
menschlich. Seiner Grünen-Kol-
legin Martina Braun bot Roth ei-
ne konstruktive Zusammenar-
beit wie mit Amtsvorgänger Ku-
bon an.

Der Dauchinger Bürgermeis-
terThorbenDorn sprach für die
Verwaltungsgemeinschaft VS,
den „Sechserclub“, und den
Kreisverband der Bürgermeister.
Nach einem Konflikt mit Kubon
sei die Stimmung im Sechserclub
am Tiefpunkt angelangt; Roth
müsse nun daran arbeiten, dass es
weiter aufwärts gehe. rat

Agenda der kleinen Schritte

D as war ein großer
Bahnhof für den neuen
OB! Die Bürger haben
Jürgen Roth mit viel

Sympathie bedacht. Die Vor-
schusslorbeeren, die er gestern
Abend im Überfluss einheimste,
muss er nun rechtfertigen. Die
Voraussetzungen dafür sind
vielversprechend: Seit seinem
Wahlsieg wirkt er von einer
Zentnerlast befreit, strahlt Sou-
veränität aus und Gelassenheit.

Nun war seine Rede gestern
Abend keine visionäre Offenba-
rung, sondern eher eine Agenda
der kleinen Schritte, der Plan ei-

nes Realisten, der das Machbare
schon machen will, aber eben
vorsichtig. Er will solide wirt-
schaften und mit dem Gemein-
derat besser zusammenarbeiten
als sein Vorgänger. Das sind
zentrale Voraussetzungen, um in
VS Erfolg zu haben. Dabei bringt
Roth 15 Jahre Chef-Erfahrung
mit. Das wird ihm vieles leichter
machen als Dr. Kubon, der an-
fangs viel hat lernen müssen.
Und es wird Jürgen Roth helfen,
wenn die ersten Fettnäpfchen
aufgestellt werden. Wenn zum
Beispiel das Thema „Mangin“ auf
den Tisch kommt.

Kommentar 
Ralf Trautwein
zum neuen OB Jürgen Roth
und seiner Neujahrsrede
gestern Abend im Theater am Ring

Der Andrang beim Neujahrsempfang war so groß, dass diese Besucher, die keinen Platz mehr gefunden hat-
ten, dieVeranstaltungaufeiner Leinwand imkleinenTheatersaal verfolgenmussten.


